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Der Film Yuni handelt von einer jungen Frau, die im 
Begriff ist, erwachsen zu werden. Mit ihren Freund-
innen kann sie über alles reden, was sie beschäftigt. 
Sie macht ihre ersten sexuellen Erfahrungen und 
denkt, dass sie alles werden kann, was sie möchte. 
Gleichzeitig wird sie immer mehr verunsichert durch 
die Erwartungen ihres Umfelds. Nach indonesischer 
Tradition ist sie mit 16 im heiratsfähigen Alter. Die 
ersten Bewerber treffen ein.Yuni hat ihren Freund-
innen erklärt, dass sie keinen Freund möchte, eine 
arrangierte Heirat kommt für sie schon gar nicht in 
Frage. Das selbstbewusste Mädchen ist gut in der 
Schule, interessiert sich für Naturwissenschaften 
und möchte ein Studium an der Uni beginnen. 
Nach jedem Bewerber, den sie ablehnt, werden der 
soziale Druck und ihre Zweifel grösser. Obwohl sie 
selbst entscheiden kann, fühlt sie sich mehr und 
mehr eingeengt und weiss am Schluss nicht mehr, 
was sie wirklich will. 

Der Film spielt in Indonesien, die Lebensumstände 
von Jugendlichen hier und dort sind sehr verschie-
den, einige Fragen aber sind gleich. Das Suchen 
nach der eigenen Identität ist universell. Wer bin 
ich, was möchte ich, was sind die Anforderungen 
meiner Umwelt, wie kann ich mich durchsetzen, 
was sagt meine eigene Stimme? Die Regisseurin 
hat einen Film über die Jugend gemacht und sich 
mit ihrer eigenen Teenagerzeit auseinandergesetzt. 
Gleichzeitig hat sie mit jungen Schauspielerinnen 
und Schauspielern gearbeitet und viel von deren 
Erfahrungen und Situationen in den Film eingewo-
ben.Yuni ist ein starkes Plädoyer für die Menschen-
rechte und beschäftigt sich differenziert mit Rollen-
bildern. Themen wie Kinderehe oder arrangierte 
Ehen holen besonders junge Menschen emotional 
ab und bieten Anlass zu engagierter Auseinander-
setzung mit sich selbst und einer südostasiatischen 
Lebenswirklichkeit jenseits aller Klischees.

Zu den Arbeitsaufträgen

Die Unterrichtsmaterialien sind so aufgebaut, dass sie zuerst von Zuschauenden 
und dem Filmerlebnis ausgehen. Die Arbeits- und Infoblätter sollen eine Grund-
lage sein, um mit der Klasse ohne Aufwand in die Vor- oder Nachbereitung des 
Films einzusteigen. Einfache kurze Fragen oder Bilder mit Identifikationspotenzial 
sollen zur Auseinandersetzung mit dem Film, den andern und damit auch sich 
selbst führen. Die Materialien sind mit jeweiligen Anpassungen für die gesamte 
Oberstufe und für weiterführende Schulen geeignet. Nach dem kollektiven Film-
erlebnis ist es passend und spannend, Meinungen auszutauschen und andere 
Zugänge und Sichtweisen kennenzulernen. Darum sind auch viele Arbeitsaufträge 
als Diskussionsanregungen angelegt. Im Film sehen wir einen uns unbekannten 
Lebensraum, wir erfahren einen anderen Rhythmus, wir hören eine andere 
Sprache, Alltagsgeräusche und Musik, wir nehmen andere Umgangsformen 
wahr. Über das Gespräch darüber fördern wir das Verstehen und stossen auch 
zu eigenen existenziellen Fragen vor.

YUNI - EIN FILM ÜBER DIE JUGEND

3



Geboren 1986 in Jakarta, Indonesien, studierte 
Kamila Andini Soziologie und Medienkunst an der 
Deakin University in Melbourne. In ihren Filmen 
befasst sie sich mit soziokulturellen Themen, 
Gleichberechtigung und Umweltfragen. 

Mit dem Regiedebüt The Mirror Never Lies über 
ein Volk indonesischer Seenomaden war sie 2012 
bereits international unterwegs. The Seen and the 
Unseen (Originaltitel Sekala Niskala) handelt von 
zwei jungen balinesischen Zwillingen, von denen 
einer im Sterben liegt. Darin erschafft Kamila 
Andini ein filmisches Universum des Dualismus, 
das auf der balinesischen Philosophie Sekala 
Niskala basiert. Sie gewann mit diesem Film 2018 
den Grossen Preis der Internationalen Jury im 
Generationen-Programm der Berlinale, das seinen 
Fokus auf Werke für Jugendliche legt. Ihren dritten 
Spielfilm Yuni, eine Teenager-Geschichte, präsen-

tierte sie 2021 am renommierten Toronto Interna-
tional Film Festival und wurde mit dem Platform 
Prize ausgezeichnet. Nana – Before, Now & Then 
lief 2022 im Wettbewerb der Berlinale und holte 
einen Silbernen Bären. Er spielt in den 1960er 
Jahren, als der kommunistische Diktator Sukarno 
an der Macht war. Andini beschäftigt sich darin mit 
Frauen, ihrer Unterdrückung und ihrem Widerstand 
gegen patriarchale Strukturen und die Diktatur. 
Inzwischen hat die Filmemacherin ihre Regiearbeit 
auch aufs Theater ausgeweitet. Ihr erstes Theater-
stück, ein Tanztheater, das auf ihrem zweiten Film 
The Seen and the Unseen basiert, wurde 2018 im 
Esplanade Singapur und 2019 im Asia Topa Mel-
bourne aufgeführt. Es folgte eine monologische, 
szenische und virtuelle Performance, Nusa Yang 
Hilang. Yuni wurde von Indonesien als bester Film 
des Landes für die Oscarverleihung 2022 in der 
Kategorie Bester Internationaler Film eingereicht.

Kamila Andini
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Die Regisseurin zu ihrem Film
«Yuni ist der Name eines Mädchens, das im 
Juni geboren ist. Der Film ist inspiriert von 
einem berühmten indonesischen Gedicht 
mit dem Titel «Regen im Juni». Ein Regen, 
der zur falschen Jahreszeit niedergeht. Mir 
kam also die Idee, die Figur der Yuni zu 
entwickeln: Ein Mädchen, das zum Aufblü-
hen gezwungen ist, aber nicht im rechten 
Moment. Eine Jugendliche, die voller Träu-
me steckt, besonders aufgrund der sozialen 
Medien, die ihr vermitteln, die Welt liege zu 
ihren Füssen, und die sich doch mit Ehe 
und Heiratsanträgen auseinandersetzen 
muss. Ich habe in meinem Land schon so 
viele Geschichten über junge Mädchen 
gehört, deren Potenzial an die Ehe verloren 
ging, und ich habe das Bedürfnis, darüber 
zu sprechen. In dieser speziellen Geschich-
te geht es jedoch nicht darum, die Gesell-
schaft zu überzeugen, sondern darum, sich 
selbst zu befreien. Der Film dreht sich um 
Selbstbestimmung. Ich möchte damit den 
Konflikt und die Gegensätze innerhalb der 
Gesellschaft sichtbar machen. Dies aber 
aus einer intimen und persönlichen Pers-
pektive, um die Entfremdung zu beleuchten, 
die Yuni von sich selbst und ihrem Zuhause 
erlebt. Eine Entfremdung von ihrem Alter, 
ihren Entscheidungen, ihrem Dorf, ihren 
Träumen.»



Yuni nähert sich dem Ende der Schulzeit. 
Ihre guten Leistungen lassen sie von einem 
Stipendium für die Uni träumen. Aber mit 
16 Jahren wäre sie nach den Gepflogenheiten 
des Landes alt genug, um zu heiraten. Von 
ihrem sozialen Umfeld unter Druck gesetzt, 
spürt Yuni, dass ihr ihre Zukunft entgleitet. 

Yuni ist ein beliebtes junges Mädchen, mit einer 
Obsession für Violett. Jeder weiss, wenn etwas 
in diesem Farbenspektrum fehlt, muss sie es 
gestohlen haben. Haargummis, Schreibutensilien, 
Trinkflaschen. Dieser Tick passt so gar nicht zu 
ihrer sonst vernünftigen Art. Das findet auch ihre 
Schulberaterin, die sie deswegen immer wieder 
massregeln muss. Yuni besucht eine Schule, die 
einen obligatorischen Jungfräulichkeitstest für 
alle Schülerinnen einführen will und Musik mit der 
Begründung verboten hat, dass sie nicht den isla-
mischen Lehren entspricht. Doch für Yuni zeich-
net sich eine Befreiung von solchen Regeln und 
Einschränkungen ab. Vorausgesetzt, ihre Noten 
bleiben gut und sie heiratet nicht, hat sie An-
spruch auf ein begehrtes Universitätsstipendium. 
Sie schwärmt für ihren Literaturlehrer, chattet mit 
Freundinnen und redet mit ihnen über Jungs, Sex, 

INHALT
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Orgasmen und Selbstbefriedigung. Yuni lebt ihren 
Alltag und ist frei, ihre Meinung zu sagen. Nach 
und nach bricht die bittere Realität in ihre unbe-
kümmerte Teenagerzeit ein. So ist eine Freundin 
von ihr nach einer Kinderehe geschieden und 
lebt nun selbstbestimmt allein, eine andere wird 
zwangsverheiratet, eine Mitschülerin ist schwan-
ger, man munkelt, dass sie vergewaltigt wurde. 

Die ersten Bewerber für Yuni treffen ein und so 
droht ihre Kindheit zu enden, lange bevor sie dazu 
bereit ist. Die Grossmutter, bei der sie lebt, erklärt 
ihr, dass die Ehe ein Segen ist und man einen 
Segen nicht ablehnen sollte. Entgegen einem ur-
alten Mythos, der besagt, dass es praktisch un-
möglich sei, einen Ehemann zu finden, wenn man 
zwei Heiratsanträge ablehnt, tut Yuni genau das. 
Der erste, der abgewiesen wird, ist der Bauarbei-
ter Iman, gefolgt von einem verheirateten Mann, 
der mindestens dreimal so alt ist wie Yuni und 
bereit, eine hohe Mitgift zu zahlen, um eine zweite 
Frau zu bekommen. Die Nachbarn und Freundin-
nen flüstern schon, die Mauern um Yuni schliessen 
sich. Gleichzeitig beginnt sie eine Beziehung zu 
einem Mitschüler, der unsterblich in sie verliebt ist 
und sie mit seinen Gedichten zu rühren vermag.



GESPRÄCHSANREGUNGEN 
 

l	 Welches ist der erste Gedanke, der dir zum Film durch den Kopf geht?

l	 Welche Szenen sind dir am intensivsten in Erinnerung geblieben?

l	 Welche Themen werden im Film angesprochen?

l	 Yoga ist in Yuni verliebt. Beschreibe die Entwicklung ihrer Beziehung.              

l	 In welchen Szenen wirkt Yuni glücklich?
	

l	 Was hätte Yuni in ihrer schwierigen Situation helfen können?        

l	 Wie hättest du dich an Yunis Stelle entschieden?

l	 Erfinde ein anderes Ende der Geschichte.

l	 Was spricht dafür, dass es ein gutes Ende ist?
               
l	 Würdest du den Film weiterempfehlen?  
 Wenn ja, wem und warum? - Wenn nein, warum nicht?   
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Ein Trailer ist ein aus Passagen eines Films zusammengesetzter Clip mit einer meist kurzen Laufzeit 
von etwa neunzig Sekunden. Trailer werden zum Bewerben eines Kino- oder Fernseh- oder Streaming-
films eingesetzt, für Computerspiele oder andere Veröffentlichungen.

Das Wort Trailer stammt aus dem Englischen. «Trail» steht für Spur, «to trail» für verfolgen. Der Trailer 
war ursprünglich ein Nachspann nach dem Film als Ausblick auf künftige Filme. Heute werden Trailer 
vor den Filmen gezeigt und als «Teaser» gebraucht im Sinn von verlocken.

Den Trailer zu Yuni gibt‘s hier: www.trigon-film.org/de/movies/yuni

 Vorbereitung auf den Film nach dem Schauen des Trailers

l	 Welche Themen könnten in diesem Film wichtig sein?

l	 Welche Geschichte könnte sich abspielen?

l	 Was hat dich im Trailer angesprochen?

l	 Welche Zielgruppen könnte der Trailer deiner Ansicht nach erreichen?

l	 Der Trailer hat die Aufgabe, den Zuschauer oder die Zuschauerin zum Kinobesuch  
 zu animieren. Gelingt das mit diesem Trailer?

 Nachbereitung nach dem Film

l	 Der Trailer hat Erwartungen an den Film geweckt.	
	 Entspricht der Film den Erwartungen, die der Trailer bei dir geweckt hat?

l	 Wie findest du den Trailer, nachdem du nun den Film kennst?

l	 Was würdest du zusätzlich im Trailer unterbringen?

DER FILMTRAILER
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Yuni ist ein selbstbewusstes, neugieriges Mädchen und dabei, vom Kind zur Frau zu werden. Sie hängt 
viel am Handy, hat einen Violetttick, schwärmt für ihren Literaturlehrer und redet mit ihren Freundinnen 
über das, was sie beschäftigt: Jungs, Schminken, Sex, die Ehe. Sie liebt Musik und schummelt mit ihrem 
Alter, um in eine Disco zu kommen und Alkohol zu probieren. Den in sie verliebten, schüchternen Jungen 
Yoga behandelt sie anfänglich schnippisch und nutzt gleichzeitig sein Talent für Poesie aus, um zu 
besseren Schulnoten zu kommen. Alles in allem ein Teenagerleben, wie wir es kennen. Immer mehr zeigt 
sich aber die schwierige Situation der indonesischen Mädchen selbst in unbeschwerten Szenen.

 Nachdenken und Diskutieren

l	 Denke über deine eigene frühe Teenagerzeit nach. Welche Themen haben dich beschäftigt? 
 Inwiefern erkennst du dich in Yuni, Yoga oder anderen Filmfiguren wieder?

l	 Wo findest du Gemeinsamkeiten in der Welt von Heranwachsenden in Indonesien und bei uns?

l	 Welche Szenen würden bei uns anders aussehen? Wie?

l	 Glaubst du auch, dass du alles werden könntest?

l	 Was hat dich in deiner Teenagerzeit unterstützt?
 

Yuni als Teenagerin
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ROLLENBILDER

Yuni: «Ich glaubte immer, dass ich alles werden könnte.»
           



Yuni ist eine begabte Schülerin, die Aussichten auf ein Stipendium für die Universität hat. Dafür muss sie 
in allen Fächern drittbeste der Klasse sein und unverheiratet. Sie hat gute Noten, speziell in Physik und 
anderen Naturwissenschaften. Ihre Mentorin sagt ihr, dass sie die Chance packen solle, dass sie das 
schaffen könne, nur ihren Violettspleen müsse sie noch ablegen. 

 Nachdenken und Diskutieren

l	 Wie hast du die Schule von Yuni erlebt? Was ging dir alles durch den Kopf?

l	 Gab es für dich Regeln, die dich in deiner Schulzeit stark einschränkten oder die du  
 überflüssig fandest?

l	 Frau Lili ermutigt Yuni, an die Universität zu gehen. Hast du in deiner Schulkarriere auch   
            Lehrpersonen gehabt, die dir als stark unterstützend in Erinnerung geblieben sind?
           
l	 Hast du auch schon für einen Lehrer oder eine Lehrerin geschwärmt? Warum?

l	 Die drei Klassenbesten sind Jungen. Welche Gründe könnte es dafür geben?

l	 Was sind deine Erfahrungen mit Klassenbesten. Gibt es darin bei uns Gleichheit in 
 Geschlecht und Herkunft?

l			Wie würdest du reagieren, wenn an deiner Schule Kleidervorschriften eingeführt würden?  
 

Yuni als  Schülerin
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Schuldirektor: «Man sollte den Studierenden nicht zu grosse Hoffnungen 
machen, besonders was Stipendien angeht. Sicher, die Schule muss un-
terstützend wirken. Die Umstände der Schule zählen aber auch ... beson-
ders bei den Mädchen, ihre Eltern möchten sie lieber verheiraten, als sie 
studieren zu lassen. Es ist ein bekanntes Dilemma für uns Lehrer.»



Während Yuni noch irgendwo zwischen Kind und Frau schwebt, kommen die ersten Bewerber um ihre 
Hand ins Haus. Sie muss sich mit einer Realität auseinandersetzen, für die sie noch nicht bereit ist. Von 
Freundinnen hat sie schon einiges Negatives über die Ehe mitbekommen. Kinderehe, Gewalt durch den 
Ehemann, Scheidung, Ausschluss aus der Familie. Für Yuni wird es mit jedem Bewerber schwieriger, auf 
die eigene Stimme zu hören, zumal der soziale Druck immer grösser wird und auch ein tief verwurzelter 
Aberglaube mitschwingt. 

 Nachdenken und Diskutieren

l	 Was sind die Erwartungen der Umgebung an Yuni?

l	 Wo und durch wen spürt Yuni sozialen Druck?

l	 Worin siehst du die Ursachen für diesen sozialen Druck?

l	 Warum geht Yuni nicht mit Yoga fort?

l	 Wo müsste man ansetzen, damit sich Yunis Geschichte nicht wiederholt?

l	 Hast du selber auch schon sozialen Druck oder bestimmte Erwartungen an dich verspürt? 
 

Yuni als potenzielle Ehefrau
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Bewerber von Yuni: «Wenn Yuni erst mal mit mir verheiratet ist und 
sich ihre Jungfräulichkeit in der Hochzeitsnacht bewahrheitet, gebe 
ich weitere 25 Millionen Rupien dazu.»



Grossmutter: 
Mein Schatz, ich wusste nicht, wie ich es dir sagen sollte. Mein Enkelkind ist erwachsen  
geworden und bereit für die Heirat.

Yuni: 
Willst du, dass ich den Antrag von Iman annehme?

Grossmutter: 
Die Ehe ist ein Segen, einen Segen sollten wir nicht ablehnen, oder?

Grossmutter
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Im Folgenden finden sich Passagen zu einzelnen wichtigen Figuren in der Handlung des Films: 
Grossmutter, Mutter, Yuni, Yoga. - Versuche dich in jede von ihnen hineinzuversetzen, nimm die Fakten 
aus dem Film und die Lebensumstände, die die Regisseurin beschreibt, und versuche für jede der vier 
Figuren einzeln folgende Fragen zu bearbeiten:

l		Welches sind die Ängste und Sorgen der Figur? 

l		Was schwebt der Figur für Yunis Zukunft vor.

l		Was sind die Hoffnungen der Figur?

Aus dem Dialog, nachdem der erste Bewerber, der Bauarbeiter Iman, sich vorgestellt  
und mit seiner Familie das Haus wieder verlassen hat:

SICHTWEISEN

Versetze dich in die Grossmutter, die Yuni in Abwesenheit ihrer Eltern im Alltag betreut. 



Yoga: Dein zweiter Antrag?

Yuni: Natürlich werde ich ihn ablehnen. Wer möchte schon die zweite Frau sein? Dann noch von einem 
alten Mann. Aber wenn ich nein sage...Die Leute sagen, es bringe Unglück zweimal abzulehnen. Man 
finde dann nie mehr einen Mann. Und was mich wirklich zum Wahnsinn treibt, was mich verrückt macht, 
ist, wie schwer es ist, darüber zu sprechen, mit Mama, Papa und selbst mit Freunden. Denn ich weiss.
was sie sagen werden. Was ist dein Lebenstraum, was willst du? Wie soll ich das wissen? 

Yuni
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Dialog zwischen Yoga, ihrem in sie verliebten Mitschüler, und Yuni nach dem zweiten Antrag:

Versetze dich in die Tochter. 

Yoga 

Yoga ist ein Mitschüler Yunis und unsterb-
lich in sie verliebt. Er ist schüchtern und 
weiss nicht, wie er sich der selbstbewuss-
ten Yuni annähern könnte. Als sie sein 
Faible für Gedichte entdeckt, nutzt sie ihn 
aus, um in der Schule in Literatur besse-
re Noten zu bekommen. Zwischen ihnen 
scheint sich eine Beziehung anzubahnen, 
die unterlegt ist von den wunderschönen 
Gedichten von Sapardi Djoko Damono, 
einem berühmten indonesischen Dichter. 

Yoga: Wenn du willst, kannst du jederzeit mit mir kommen. Solange du hier bleibst, wird sich für 
dich nichts ändern. Du wirst niemals erreichen, was du dir erträumst.

Yuni: Ich soll mein Zuhause verlassen?

Yoga: Unsere Heimatstadt verändert sich ohnehin, die Fabriken expandieren, der Berg wird ausgehöhlt.

Yuni: Du hast dich auch verändert. Es tut mir leid. Ich war grausam zu dir. Ich glaubte, dass ich alles 
werden könnte. Nun weiss ich nicht mehr, was ich wirklich will.

Versetze dich in den verliebten Jungen.



Mutter
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Dialog, nachdem Yunis Eltern 
nach längerer Abwesenheit 

wieder zu Hause sind. Beide 
arbeiten in der entfernten Hauptstadt

und sehen Yuni nur während ihren seltenen
Besuchen zuhause bei der Grossmutter:

Grossmutter: Herr Damar ist ein guter Lehrer, Yuni. Sehr angesehen.

Yuni: Niemand weiss, mit wem wir enden werden.

Mutter: Deshalb unterstütze ich dich bei allem, was du entscheidest.

Yuni: Ich möchte nur deinen Rat, was das Studium angeht. Überzeuge mich davon,  
dass Studieren die beste Wahl ist.

Mutter: Na, ja, Yuni. Ich habe nur Grundschule gemacht. Aber ich weiss, 
dass manche mit Hochschulabschluss keine Arbeit finden. Was immer dich 
glücklich macht... ich unterstütze dich darin.

Versetze dich in die Mutter, einer Frau, die mit Yunis Vater fern von zu Hause lebt und arbeitet. 

«Es heisst, man sollte nicht mehr als zwei 
  Anträge ablehnen. Das bringt Unglück.»

«Es bringt Mädchen Unglück, am 
  Eingang zu sitzen. Du hältst den 
  künftigen Ehemann fern.»



Suci

Suci wurde verheiratet, als sie in die Junior High 
School ging, das entspricht unserer Oberstufe, 
7. bis 9. Schuljahr. Sie erlitt als Mädchen meh-
rere Fehlgeburten. Der Arzt sagte, dass ihre Ge-
bärmutter noch zu wenig ausgebildet wäre und 
nicht stark genug für eine Schwangerschaft. 

Suci erzählt Yuni, dass ihr Mann sich vielleicht 
schämte, dass er mit ihr kein Kind haben konnte. 
Er begann, sie zu schlagen. Es war ein Schock 
für das junge Mädchen, er konnte ihr das alles 
antun, weil sie seine Ehefrau war. Suci liess sich 
scheiden und wurde von ihrer Familie verstos-
sen. Diese bezeichnete sie als Lügnerin und als 
verwöhnt, sie hätte als Ehefrau durchzuhalten. 
Heute hat sie einen eigenen Kosmetiksalon mit 
einer Angestellten und lebt allein. Sie geniesst 
das Leben und ihre Freiheit.

Ade

Von der Schülerin Ade wird gemunkelt, dass sie 
schwanger sei. Sie trägt immer eine Jacke. Mit 
ihrem Freund hat sie Schluss gemacht; man 
weiss nicht, wer sie geschwängert hat. Sie ist 
sehr schweigsam, und es wird vermutet, dass 
sie vergewaltigt worden ist.
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Sarah

Sarah erzählt ihrer Schulfreundin Yuni in einer 
aufwühlenden Szene, dass sie und ihr Freund 
Alif in einem Wäldchen Fotos machen wollten. 
Plötzlich seien Leute gekommen und hätten sie 
beschuldigt, Sex zu haben. Sie verlangten Geld, 
sonst würden sie zur Polizei gehen und von 
ihrer Sünde erzählen. Die beiden Familien seien 
in Ungnade gefallen, und sie und Arif müssten 
nun heiraten, obwohl ihnen das nie in den Sinn 
gekommen wäre.

Tika

Yunis Freundin Tika ist gerade erst Mutter ge-
worden. Ihr Mann Ahmed ist aber noch nicht bei 
ihr eingezogen. Er sagt, dass es ihm nicht wohl 
sei, bei ihrer Mutter zu leben. Tika möchte aber 
nicht bei den Schwiegereltern einziehen, weil sie 
befürchtet, dort nur als Arbeitskraft gebraucht 
zu werden, um die grosse Familie zu versorgen. 
Ihre Mutter möchte, dass sie einen andern Mann 
findet, der sie unterstützt. Yuni sagt, dass sie 
dann wieder den gleichen Fehler machen würde. 
Besser als eine Geschiedene zu sein, ist darauf 
Tikas Antwort.

FRAUEN UND IHRE RECHTE



KINDEREHEN

Indonesien hat die achthöchste Rate an Kinderbräuten weltweit. 14 Prozent aller verheirateten Mädchen 
sind unter 18 Jahre alt. Drei Millionen Mädchen haben bei ihrer Verheiratung noch nicht einmal das 
15. Lebensjahr erreicht, berichtet Unicef. Das Kinderhilfswerk engagiert sich in über 60 Ländern gegen 
die Verheiratung von Minderjährigen. Mithilfe folgender Fragen kannst du über dieses wichtige Thema  
recherchieren und deine Erkenntnisse weitergeben.

 Recherche
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Ehebegriffe

l	 Definiere die nachfolgenden Begriffe

Ehe im europäischen 
Kulturraum

Zwangsehe

Arrangierte Ehe

Kinderehe



 
Gründe für Kinderehen

l	 Informiere dich über die Gründe von Kinderehen. 
 Was haben folgende Punkte damit zu tun?

Folgen von Kinderehen

l	Da der Bräutigam bei einer Kinderehe meistens der ältere ist, sind es vor allem die 
kindlichen Bräute, die unter den Auswirkungen stark leiden. Finde heraus, inwiefern eine 
frühe Heirat einen Einfluss auf die Bildung, die Sterblichkeit, die häusliche Gewalt und 
das Auftreten von Depressionen hat. Wie kommt es zu diesen schwerwiegenden Folgen?

Bildung

Sterblichkeitsrate

Häusliche Gewalt

Depressionen
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Geld

Tradition

Patriarchale Struktur
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Die wichtigsten Kinderrechte

1. Alle Kinder haben die gleichen Rechte. Kein Kind darf benachteiligt werden. Kinder haben das  
    Recht, so gesund wie möglich zu leben.

2. Kinder haben ein Recht auf Schutz und Fürsorge durch ihre Eltern. Wenn Eltern ihre Kinder    
    vernachlässigen oder misshandeln, muss der Staat dafür sorgen, dass die Kinder einen neuen   
    Lebensplatz bekommen.

3. Jedes Kind hat ein Recht auf eine Identität und auf Familie. Dazu gehören das Recht auf einen 
    Namen, eine Geburtsurkunde und eine Nationalität.

4. Kinder dürfen nicht willkürlich von ihrer Familie getrennt werden.

5. Kinder haben nicht nur ein Recht auf Bildung, sondern auch die Pflicht zum Schulbesuch.

6. Kinder haben das Recht auf Erholung und Spiel. Es muss also auch genügend Platz und Raum 
    dafür zur Verfügung stehen.

7. Kinder haben das Recht, sich zu informieren, eine eigene Meinung zu haben und an Entschei-
    dungen beteiligt zu werden, die sie betreffen. Das gilt im alltäglichen Leben wie beispielsweise  
    auch im Fall einer Scheidung. Hier müssen die Kinder angehört werden, bei wem sie zukünftig 
    leben wollen.

8. Jedes Kind hat das Recht auf einen bestimmten Lebensstandard. Sind Eltern dazu nicht aus 
    eigener Kraft in der Lage, muss der Staat den Eltern Unterstützung bieten.

9. Kinder dürfen nicht arbeiten oder ausgebeutet werden.

10. Kinder müssen vor körperlicher, seelischer oder sexueller Gewalt geschützt werden. Erst 
      2000 wurde in Deutschland das «Recht auf eine gewaltfreie Erziehung» festgeschrieben. Bis    
      dahin waren Schläge als «Erziehungsmassnahme» nicht verboten.

11. Behinderte Kinder haben ein besonderes Recht auf Fürsorge und auf ein aktives und 
      möglichst selbstständiges Leben.

12. Kinder brauchen besonderen Schutz im Krieg und auf der Flucht.

www.menschenrechte.jugendnetz.de/menschenrechte/kinderrechte

https://www.menschenrechte.jugendnetz.de/menschenrechte/kinderrechte


Kinderrechte - Menschenrechte

1989 hat die Vollversammlung der Vereinten Nationen die UN-Kinderrechtskonvention verab-
schiedet. Mittlerweile wurde dieses Dokument von fast allen Staaten der Erde unterzeichnet. Das 
Übereinkommen formuliert weltweit gültige Grundwerte im Umgang mit Kindern und zwar über alle 
sozialen, kulturellen, ethnischen oder religiösen Unterschiede hinweg. Erstmals werden Kinder als 
eigenständige Persönlichkeiten angesehen, die eine eigene Meinung haben und diese auch äus-
sern dürfen. Alle Staaten mit Ausnahme der USA haben die Konvention ratifiziert. 
Quelle Unicef

l	 Welche Kinderrechte werden bei Kinderehen missachtet?

l	 Bei der Zwangsheirat ihrer besten Freundin Sarah tritt Yuni mit ihrer Kampfkunst- 
           gruppe auf. Es ist eine bewegende Szene. Welche Gefühle kannst du an Yunis 
 Mimik erkennen?

l	 Wo würdest du bei der Bekämpfung von Kinderehen am ehesten ansetzen? 

l	 Es gibt auch in der Schweiz Kinderehen. Informiere dich.



Dalang Publishing 

Sapardi Djoko Damono ist eine indonesische Lyriklegende. Geboren am 20. März 1940 in Surakarta, 
Niederländisch Ostindien, dem kolonialen Vorläufer der Republik Indonesien, gestorben am 19. Juli 2020 
im Alter von 80 Jahren in Süd Tangerang, Banten, in der Nähe von Jakarta. Sapardi begann bereits 
während seiner Schulzeit in Surakarta mit dem Schreiben von Gedichten.

Der Professor für Literatur an der renommierten University of Indonesia war nicht nur für seine berühmten 
Liebesgedichte wie zum Beispiel «Hujan Bulan Juni» (Regen im Juni) bekannt. Es wird von vielen zitiert, 
insbesondere in Hochzeitseinladungen und Bildunterschriften in den sozialen Medien. Er übersetzte auch 
ausländische Bücher in die indonesische Sprache. Dazu gehören die literarischen Werke von T.S. Eliot, 
Khalil Gibran und Jalaludin Rumi. Seine Übersetzung von Ernest Hemingways «The Old Man and the Sea» 
gilt als eine der besten Indonesiens. Sapardi Djoko Damonos umfangreiches und intensives Engagement 
an der Universität brachte ihm den inoffiziellen Titel «Professor der indonesischen Dichter» ein. Er wurde 
zum Dekan der Fakultät gewählt, und seine Gedichte erfreuen sich nach wie vor grosser Beliebtheit. Bei 
einem Gedichtvortrag anlässlich seines 70. Geburtstags im März 2010 standen Menschen jeden Alters 
und aus allen Gesellschaftsschichten Schlange, um in den Saal eingelassen zu werden.

de.wikibrief.org/wiki/Sapardi_Djoko_Damono

DIE DICHTERLEGENDE 
Sapardi Djoko Damono
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Wenn ich morgens westwärts gehe,

ist mir die Sonne auf den Fersen.

Ich folge meinem langgezogenen Schatten vor mir.

Die Sonne und ich streiten uns nicht darüber,

wer von uns beiden den Schatten wirft.

Die Sonne und ich streiten uns nicht darüber,

wer von uns beiden vorangehen muss.

Hinter der Sonne
Ich will dich auf einfache Art lieben,

mit Worten, die nicht gesagt werden,

die Zunder für die Flamme wären

und sie in Asche verwandeln würden.

Ich will dich auf einfache Art lieben,

mit Zeichen, die nicht ausgedrückt werden,

die Wolken für den Regen wären

und sie verblassen liessen.

Liebesgedicht

http://de.wikibrief.org/wiki/Sapardi_Djoko_Damono
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INDONESIEN

Geografisches

Indonesien ist ein Inselstaat in Südostasien. Mit seinen über 274 Mio. Einwohnerinnen und Einwohnern ist 
Indonesien der viertbevölkerungsreichste Staat der Welt sowie der weltgrösste Inselstaat.

Indonesien zählt zum grössten Teil zum asiatischen Kontinent, sein Landesteil auf der Insel Neuguinea 
gehört jedoch zum australischen Kontinent. Indonesien grenzt auf der Insel Borneo an Malaysia, auf der 
Insel Neuguinea an Papua-Neuguinea und auf der Insel Timor an Osttimor.

Das Land verteilt sich auf insgesamt 17‘508 Inseln mit den Hauptinseln Sumatra, Java, Borneo (indone-
sisch Kalimantan), Sulawesi und Neuguinea. Auf der Insel Java lebt mehr als die Hälfte der Menschen 
Indonesiens. Hier befindet sich auch Indonesiens Hauptstadt Jakarta mit ihren etwa zehn Mio. Einwohnern 
und Einwohnerinnen. Aufgrund des ansteigenden Meeresspiegels ist eine neue Hauptstadt namens 
Nusantara auf der Insel Borneo geplant.



Geschichte und Politik

Die Kolonialisierung Indonesiens setzte 1511 nach der Eroberung Malakkas auf der malaiischen Halbinsel 
durch die Portugiesen ein. Nach der Gründung der Vereinigten Ostindischen Kompanie 1602 lösten die 
Niederländer die Portugiesen sukzessive ab. Es gelang ihnen, das Monopol über den indonesischen Han-
del zu erzwingen und bis ins 19. Jahrhundert das ganze Land unter ihre Kontrolle zu bringen. Unter der 
japanischen Besatzung 1942 bis 1944 brach die niederländische Kolonialmacht zusammen. 1945 wurde 
die Republik ausgerufen, 1949 anerkannte die Niederlande die Unabhängigkeit Indonesiens. 1975 annek-
tierte dieses Osttimor, das portugiesisch geblieben war. Die formelle Unabhängigkeit Osttimors erfolgte 
nach einer militärischen UNO-Intervention im Mai 2002.

Bhinneka Tunggal Ika - Einheit in Vielfalt: Seit der Un abhängig keits erklä rung 1945 ziert dieser aus dem 
Sanskrit stammende Wahl spruch das Wappen der Republik Indo nesien. Der Inselstaat hat die viert grösste 
Bevöl kerung der Welt. Die rund 274 Millionen Ein wohne rinnen und Ein wohner gehören etwa 300 ver-
schiedenen Volks grup pen an und sprechen mehr als 700 Sprachen und Dialekte. Bahasa Indonesia ist 
die offizielle Landessprache.

Während mehr als drei Jahr zehnten wurde Indonesien von Präsident Hadji Mohamed Suharto diktatorisch 
regiert. Nach schweren sozialen Unruhen musste er 1998 zurück treten. Seitdem hat das Land einen tief-
greifenden politischen und gesell schaftlichen Wandel voll zogen.

Indonesien gilt inzwischen als weitgehend stabile De mo kra tie und hat erheb liche Erfolge bei der Armuts-
be kämpfung erzielt. Reform potenziale gibt es weiterhin bei der Stär kung der Rechts staatlich keit, der 
religiösen Toleranz und der Frauen rechte sowie bei der Verringe rung regionaler und sozialer Ungleich-
heiten und der Kontrolle der Sicher heits kräfte.

In Indonesien ist im Zuge der Demokratisierung eine vermehrte Hinwendung zur Religion und ein 
Rechtsruck der Gesellschaft zu verzeichnen. 

Religion

Mit ungefähr 230 Millionen Glaubensangehörigen stellt Indonesien den Staat mit der grössten muslimi-
schen Bevölkerung der Welt dar. Der Islam ist jedoch nicht Staatsreligion. Alle Bürgerinnen und Bürger 
des Inselstaates müssen sich zu einer von fünf anerkannten Weltreligionen bekennen. Dies wird durch die 
Staatsideologie Pancasila fest vorgeschrieben. Jeder und jede kann demnach nur den Lehren von Islam, 
Christentum (katholisch und evangelisch), Buddhismus, Konfuzianismus oder Hinduismus folgen, was 
eine erhebliche Einschränkung der Religionsfreiheit darstellt. Manche Volksgruppen geben daher eine 
dieser offiziellen Religionen an, praktizieren jedoch tatsächlich weiterhin ihren traditionellen Glauben.

87 Prozent der Indonesierinnen und Indonesier werden dem Islam zugeordnet (etwa 225 Millionen). 
Dabei hängen die meisten der sunnitischen Richtung an. In Indonesien leben nur etwa 100‘000 Schiiten. 
Ahnenkult und Geisterglaube der traditionellen ethnischen Religionen haben nach wie vor einen grossen 
Stellenwert bei vielen Indonesiern, insbesondere bei den indigenen Gruppen.
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Umwelt

Indonesien gehört zu den globalen Hotspots der Artenvielfalt und beherbergt neben wertvollen Waldöko-
systemen grosse Bestände an tropischen Korallen. Zahlreiche Naturschutzorganisationen aus Indonesien 
und westlichen Ländern setzen sich für den Erhalt der Natur vor Ort ein. Die Wälder Sumatras, Borneos 
und Papuas gehören zu den wichtigsten Regenwaldgebieten der Erde.  In den letzten Jahrzehnten wurden 
dort aber riesige Flächen gerodet oder abgebrannt. 1990 waren noch zwei Drittel Indonesiens mit Wald be-
deckt. Von 2011 bis 2018 verlor das Land 25.6 Millionen Hektar Wald. Das entspricht einem Rückgang von 
16 Prozent. Nach stetig ansteigender Entwaldung geht die Entwaldungsrate in Indonesien nun erstmals 
zurück.

Grossindustrien aus dem Bereich der Land- und Forstwirtschaft, aber auch Kleinbauern roden Naturwald 
für Palmöl und Holzplantagen. Orang-Utans, Tiger, Elefanten, Nashörner und viele andere Arten verlieren 
dadurch ihren Lebensraum und lokale Gemeinden ihre Existenzgrundlage. Weitere Folgen sind heftige 
Landkonflikte und Migrationsbewegungen, Erosion, Dürregefahr und zunehmende Waldbrände. Beim 
Abbrennen der Wälder werden enorme Mengen Kohlenstoff freigesetzt. Besonders verheerend sind die 
Folgen der Waldbrände in so genannten El-Niño-Jahren. Alle vier bis fünf Jahre gibt es dadurch eine 
besonders lange und heftige Trockenzeit. Vorbeugung und Bekämpfung von Waldbränden hat seit 2015 
politische Priorität in Indonesien. Die indonesische Regierung hat sich vorgenommen, bis 2030 141‘100 
Quadratkilometer wieder aufzuforsten. Doch der Fortschritt ist sehr langsam. Ebenso wie die Umsetzung 
eines Moratoriums für die Umwandlung von Primärwäldern und Torfmoorgebieten in Monokulturen.

Gründe für die Entwaldung sind die Produktion und Extraktion von Rohstoffen wie Papier und Palmöl. Ein 
weiterer Grund ist der enorme Druck durch immer mehr Menschen. Die Bevölkerung Indonesiens ist von 69 
Millionen im Jahr 1950 auf fast 260 Millionen im Jahr 2016 gewachsen. Mit einem Bevölkerungswachstum 
von plus 1.1 % pro Jahr (2017) steigt die Zahl immer noch jährlich um drei Millionen Menschen.

Menschenrechte

Indonesien ist eine der bevölkerungsreichsten Demokratien der Welt, hat aber ein massives Korruptions-
problem. Die Parlaments- und Präsidentschaftswahlen 2019 sind weitgehend friedlich abgelaufen. 
Indonesien ist Mitglied der G20 und 2022 mit Bali Veranstaltungsort des Gipfeltreffens.

Menschenrechtsgruppen berichteten aus einigen Teilen des Landes über schwere Menschenrechtsverlet-
zungen. Indonesischen Polizei- und Sicherheitskräften werden exzessive Gewaltanwendung, Folter und 
Missbrauch vorgeworfen. In Papua und West Papua kommt es immer wieder zu willkürlichen Tötungen 
durch Militärs.

Indonesien ist bekannt für die drakonischen Strafen im Kampf gegen Drogen. Dabei kommt es auch zu 
zahlreichen aussergerichtlichen Hinrichtungen von vermeintlichen Drogendealern. 

Indonesien galt lange als Beispiel für einen moderaten und offenen Islam. In der Provinz Aceh trat jedoch 
2015 ein neues islamisches Strafgesetzbuch in Kraft, welches beispielsweise für gleichgeschlechtliche 
Paare, uneheliche Beziehungen, Alkoholkonsum und Glücksspiel Prügelstrafen vorsieht. Im Mai 2017 be-
gutachtete der UN-Menschenrechtsrat die Lage der Menschenrechte in Indonesien. Indonesien akzeptierte 
zwar 167 der 225 Empfehlungen, lehnte aber unter anderem Untersuchungen vergangener Menschen-
rechtsverletzungen sowie die Aufhebung der Blasphemie-Bestimmungen ab, durch die Minderheiten wie 
Bahai, Christen und Schiiten vermehrt eingeschüchtert werden.
 
Frauen sind auf dem Papier weitgehend gleichberechtigt, werden aber in vielen Gesetzen und Bräuchen 
diskriminiert.

Quelle WWF und Wiki
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BITTERSÜSSES AUFBLÜHEN

Dass sie im Wohnzimmer gerade ihrem potenziellen 
Bräutigam und dessen Eltern begegnet ist, erfährt 
Yuni fünf Minuten später von der Inhaberin des 
Quartierladens, die sich wundert, als das Mädchen 
Sojasauce und Seife verlangt. «Bekommst du heute
nicht einen Antrag?» Tatsächlich: Liebevoll, aber mit 
Nachdruck erklärt ihr die Grossmutter: «Die Ehe ist 
ein Segen. Und einen Segen sollte man nicht ab-
lehnen, oder?» Alt genug dafür wäre Yuni nach dem 
Brauchtum Indonesiens und der Anwärter eine gute 
Partie. Doch sie lehnt entschieden ab. 

Die Gedanken der 16-Jährigen kreisen um vieles, 
aber bestimmt nicht ums Heiraten. Yuni, selbstbe-
wusst, schlau und schön, lebt mit der Grossmutter
in der Provinz, während ihre Eltern in der Haupt-
stadt arbeiten. Sie fiebert ihrem Schulabschluss 
entgegen und möchte studieren, Naturwissenschaf-
ten liegen ihr besonders. Viel wichtiger als konkrete 
Zukunftspläne sind für Yuni jedoch die Freundinnen.
Die Mädchen fläzen nach der Schule gemeinsam 
im Park, tratschen über die neusten Gerüchte und 
Jungs, necken Yuni wegen ihrer Schwärmerei für 
den Literaturlehrer, gehen schwimmen und foto-
grafieren sich am Pool für den nächsten Instagram 
Post. Schüchtern, aber voller Vertrauen besprechen 
sie auch ihre drängender werdenden Fragen zum 
Frauwerden und ersten sexuellen Erfahrungen. 
Yuni bezieht seine Kraft aus der Einfachheit, mit der 

Regisseurin Kamila Andini die Geschichte ihres 
jungen, alles in allem sehr normalen modernen 
Teenagers erzählt. Man bekommt nicht alle Tage 
einen Film zu sehen, der die Adoleszenz  so sen-
sibel beschreibt, die Momente, in denen sich ein 
junges Mädchen mit der Welt auseinandersetzt, 
seinen (und andere) Körper entdeckt und versucht, 
das Wunderbare, das von der Kindheit übrig ge-
blieben ist, zu bewahren. Yuni gleicht vielen Mäd-
chen in anderen Teilen der Welt, auch bei uns. Sie 
erwartet die Möglichkeiten, die ihr die Zukunft bie-
tet. Zugleich sind ihre vielen Wünsche noch etwas 
diffus, der soziale Druck, dem sie ausgesetzt ist, 
verunsichert sie. Wenn sie der vielsagende Blick 
der Grossmutter trifft, nachdem diese den Eltern 
des Antragstellers Yunis Entscheidung mitteilt.

Wenn sie zufällig den Klatsch über sich selbst hört: 
«An ihrer Stelle hätte ich sofort Ja gesagt. Sie 
wird es noch bereuen.» Und wenn die Mentorin 
Yuni Hoffnung auf ein Stipendium macht, für das 
sie ihre bereits guten Leistungen aber noch stei-
gern muss – und ihr rät, endlich den kindischen 
Lila-Tick abzulegen. Yuni umgibt sich beinahe 
exzessiv mit Objekten in Violett, lässt solche auch 
regelmässig mitgehen und findet Gefallen darin, 
dass man sie mit dieser Farbe verbindet. Trotz des 
zunehmenden Drucks mag sich die 16-Jährige in 
kein Schema pressen lassen und wagt sich auch 
in ein Leben ausserhalb des Schulkosmos’. Etwa
in den Schönheitssalon ihrer Freundin Suci. Nach 



einer Ehe voller Gewalt geschieden und deswegen 
von ihrer Familie verstossen, lebt diese ein kinderlo-
ses und selbstständiges Leben und entspricht
so gar nicht den idealtypischen Vorstellungen einer 
Frau in Indonesiens traditioneller Gesellschaft. Yuni 
bewundert Sucis Unabhängigkeit und macht sich 
für einen Clubbesuch mit ihr flugs zwei Jahre älter, 
trinkt Bier, tanzt und geniesst die Musik. Es ist nicht 
nur Sucis Leben, das Yuni in ihrem Entschluss, eher 
studieren als heiraten zu wollen, bestärkt. Sarah 
aus der Clique wird mit einem Jungen erwischt und 
zur Heirat mit ihm gedrängt. Ihre Freundin Tika, 
gerade Mutter geworden, erwägt, sich scheiden zu 
lassen, da der Mann sich kaum mehr blicken lässt. 
Eine Geschiedene will sie aber auch nicht sein, es 
müsste also ein neuer Mann her.Tikas Gedanken-
spiel lässt Yuni fassungslos zurück.

Kaum scheint sie für sich selbst einige Grenzen 
abgesteckt und sich in ihren Plänen gefestigt zu 
haben, steht der nächste Verehrer vor der Tür und 
bittet um ihre Hand als Zweitfrau. Er kennt Yuni 
schon seit Kindertagen, könnte ihr Vater sein und 
bietet eine Stange Geld als Mitgift. Eine weitere 
Summe folgt nach der Heirat, vorausgesetzt, Yunis 
Jungfräulichkeit bestätigt sich. Mehr als zwei An-
träge abzulehnen, soll Unglück bringen, lässt einen 
mindestens in Verruf geraten. Kamila Andini erzählt 
uns dies mit viel Einfühlungsvermögen und enthüllt 
nach und nach die herausfordernden Lebensum-
stände der Frauen in Indonesien, hütet sich jedoch 
davor, ihre Protagonistin zu idealisieren und zeigt 

auch, wie sie die Impulse des gleichaltrigen Yoga 
zynisch zu nutzen versteht. Der Junge ist unsterb-
lich in Yuni verliebt und versucht ihr auf vorsichti-
ge, etwas unbeholfene Art näherzukommen. Yuni
lässt ihn für sich ungeliebte Hausaufgaben erle-
digen und Chauffeur spielen. Obwohl er knapp 
einen Dank erhält, schöpft Yoga daraus Hoffnung 
und widmet Yuni Gedichte – die sie peinlich be-
rührt liest, die sie aber nie ganz kalt lassen. Als ein 
dritter Mann an Yunis Tür klopft, fällt sie aus allen 
Wolken – des Antragstellers ebenso wie seiner 
Motive wegen. Und die Frage, was sie zu riskieren 
bereit ist, um ihr Leben selbst zu gestalten und 
ob die Welt, in der sie lebt, dies zulässt, stellt sich 
immer deutlicher.

Kamila Andinis dritter Spielfilm fühlt sich an, als 
sei sie zufällig Zeugnis der Ereignisse geworden, 
so ungezwungen interagieren die Figuren, so 
natürlich begleiten wir diese. Obwohl von sozial-
kritischer Dringlichkeit und schwierigen Themen 
durchwoben, bewahrt die Filmemacherin in ihrem 
Erzählen einen feinsinnigen und harmonischen Stil 
und transportiert in farbenfrohen Bildern eine uni-
verselle Botschaft, die sie durch die wunderschö-
nen Gedichte von Sapardi Djoko Damono noch 
unterstreicht. Das ist auch der Begriff, mit dem 
man diesen Film beschreiben könnte: ein Gedicht, 
das der Adoleszenz gewidmet ist, zart verspielt 
und ergreifend zugleich.  

Kathrin Kocher, aus: TRIGON-Magazin 94
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Warum haben Sie die Jugend als Thema ausge-
wählt?
Seit meinem ersten Spielfilm liebe ich es, über 
das Coming-of-Age Geschichten zu schreiben. 
Aber in diesem Fall wollte ich als Autorin auf 
Momente meiner eigenen Teenager-Zeit zurück-
blicken. Das ist eine komplexe Phase, in der man 
glaubt, die Welt im Griff zu haben, und sich doch 
nicht in allem sicher ist. Du hast einerseits diesen 
grossen Traum, der aber verschwommen bleibt, 
weil man noch nicht genau weiss, was man 
eigentlich möchte, andererseits schwebt einem 
als Mädchen das Bild von Heirat, Kindern und 
ewiger Liebe vor. 

Eine Frau trägt diese beiden Lebensentwürfe in 
ihrer Jugend in sich, und gerade in der Phase, 
in der man sich selbst nicht wirklich sicher ist, 
ist das ein grosser Druck. Wir haben mehrere 
Komödianten und Sängerinnen mit dabei, die 
eine ähnliche Herkunft wie Yuni und ihr Umfeld 
haben. Sie sagten mir, dass sie diese Art von Ge-
schichten unbedingt erzählen wollten, weil sie im 
Grunde genau das wiedergäben, was mit ihren 
Freundinnen passiere. Jetzt, da der Film fertig 
ist, kann ich deutlich erkennen, wie der kollekti-
ve Prozess sich auswirkte, der den Verlauf des 
Projekts prägte. Wir sind hier zusammen, weil wir 
die gleichen Dinge ansprechen wollen und die 
gleichen Anliegen haben.

Welches war die grösste Herausforderung des 
Drehs?
Die Herausforderung bestand darin, wahrhaf-
tig zu bleiben. Schon immer hatte ich die Idee, 
Geschichten über Menschen um mich zu erzäh-
len, Leute mit unserer eigenen Art. Die muslimi-
sche Gemeinschaft in Indonesien ist anders. Im 
Prozess transnationaler Zusammenarbeit haben 
viele ihre eigene Vorstellung von muslimischen 
Ländern, von der Art der Probleme, der Rebelli-
on, des Widerstands. Aber wir haben eine andere 
Geschichte, eine andere Kultur und andere We-
senszüge. Es ist unter den aktuellen Umständen 
nicht einfach, einen Film zu drehen, der aufrichtig 
bleibt gegenüber dem, was ist. In Indonesien 
werden jedes Jahr zahlreiche Teenagerfilme 
produziert. Aber die meisten handeln von Ju-
gendlichen in der Stadt oder haben Figuren, die 

wie städtische Mädchen gestylt sind. Ich glaube 
jedoch, dass die meisten Teenager in Indonesi-
en nicht wie diese Mädchen leben. Mir ist es ein 
Anliegen, ihre wahren Geschichten zu erzählen, 
und angesichts der Produktionsbedingungen ist 
es eine Herausforderung, der eigenen Vision treu 
zu bleiben.

Was war das Interessanteste während der Pro-
duktion?
Aufschlussreich scheint mir, ohne dass ich sagen 
könnte, wie es dazu kam, dass wir während 
der Recherche und der Vorbereitung immer 
wieder Leute getroffen haben, die die gleichen 
Erfahrungen gemacht haben wie die Figuren im 
Drehbuch. Echte Menschen. Es gab Momente, in 
denen ich das Gefühl hatte, dass wir gar kei-
nen Film drehen, sondern einfach ein Gespräch 
führen. 

Die Poesie ist ein wichtiges Element in der Hand-
lung. Wie haben Sie die Gedichte ausgewählt? 

«BESONDERE MOMENTE WOLLEN GEWÜRDIGT WERDEN.»

Ein Gespräch mit Kamila Andini zu ihrem Spielfilm Yuni 
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Haben Sie einen persönlichen Bezug zur Lyrik 
von Sapardi Joko Damono?
Ich wollte authentische Figuren schaffen. Wir 
sind kein konfrontatives Volk, sondern eine sehr 
gemeinschaftliche Gesellschaft, und es gibt 
Dinge, über die man in der Öffentlichkeit nicht 
wirklich spricht. Ich bin auch keine konfrontative 
Regisseurin. So muss ich Yuni die Möglichkeit 
geben, in sich hineinzuhorchen. Die Poesie ist 
einfach eine zusätzliche Komponente, die ich 
für den Film brauchte. Das erste Mal hörte ich 
Sapardi Joko Damonos Gedichte im Grundschul-
alter. Es gab ein Album mit seinen Gedichten 
in Liedform. Meine Familie spielte die Kassette 
immer und immer wieder ab. Zu Hause, im Auto, 
unzählige Male. Seine Gedichte haben mich zum 
ersten Mal Poesie erfahren und begreifen lassen. 
Sie haben einen so natürlichen Sinn, dass ich 
mich oft an sie erinnere. Einige meiner Lieblings-
gedichte habe ich für Yuni zusammengetragen.

Haben Sie einen Rat für andere Filmemacherin-
nen?
Das Filmschaffen ist eine sehr männliche Welt. 
Es braucht unsere Stimmen, damit sie es nicht 
bleibt. Ich halte es für angebracht, feminin zu 
sein oder auch nicht, man soll dem treu bleiben, 
was man ist. Ich glaube, das ist es, was das Kino 
vielfältiger macht.

Können Sie uns etwas über Ihre aktuellen Pro-
jekte verraten?
Mein vierter Spielfilm, Nana – Before, Now and 
Then ist abgeschlossen und hatte an der Berlina-
le Premiere. Ich habe ihn während der Pandemie 
gedreht und hoffe, das in Zukunft nie wieder tun 
zu müssen. In den letzten zwei Jahren habe ich 
auch versucht, meine Arbeit in Richtung Theater 
zu erweitern. Aus meinem zweiten Spielfilm The 
Seen and the Unseen habe ich ein Tanztheater 
entwickelt. Es wurde sowohl im Esplanade-The-
ater in Singapur als auch im Asia Topa in Mel-
bourne aufgeführt. Nun bereite ich ein weiteres 
Stück vor.

Nana – Before, Now and Then

Befreiendes Schweben 

Das Schlussbild ist eines der Bil-
der, an die ich von Anfang dachte, 
als ich die Geschichte schrieb. Es 
ist eine Metapher für Yunis Gefühle. 
Der Schleier symbolisiert die Gesell-
schaft, die ihren Traum verdeckt, die 
violette Farbe ihre Besessenheit. Ich 
weiss, dass einige wegen dieses Bil-
des dachten, sie sei suizidgefährdet. 
Aber für mich endet die Geschichte, 
als sie die Hochzeit verlässt, und das 
letzte Bild ist sehr metaphorisch.

   Kamila Andini



DATEN ZUM FILM 

Originaltitel    Yuni
Regie     Kamila Andini
Drehbuch    Kamila Andini, Prima Rusdi
Montage    Lee Chatametikool
Kamera    Teoh Gay Hian
Ton     Lim Ting Li
Ausstattung    Budi Riyanto Karung
Musik    Alexis Rault
Kostüme   Hagai Pakan
Produktion    Ifa Isfansyah, Chand P. Servia
Land     Indonesien 2021
Dauer                 95 Minuten
Sprache/UT    Indonesisch/d/f

Darstellende    Rollen
Arawinda Kirana  Yuni
Kevin Ardilova   Yoga
Dimas Aditya    Pak Damar
Marissa Anita   Bu Lies
Asmara Abigail   Suci
Muhammad Khan  Iman
Nazla Thoyib   Grossmutter

Festivals & Auszeichnungen
Academy Awards 2021: Indonesiens Nomination Best International Film 
Chicago International Film Festival 2021
Cleveland International Film Festival 2022
Festival Film Indonesia 2021: Best Actress
Kerala International Film Festival 2022
Palm Springs International Film Festival 2022: Young Cineastes Award
Rome Film Fest 2021
Singapore International Film Festival 2021
Tokyo FILMeX 2021
Toronto International Film Festival 2021: Platform Prize
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Regen im Juni

Es gibt nichts Stärkeres als Regen im Juni, 

der seine Sehnsucht nach Nieselregen 

in den blühenden Baum treibt.

Es gibt nichts Weiseres als Regen im Juni,

der die zögerlichen Spuren auf dem Weg verwischt.

Es gibt nichts Feinfühligeres als Regen im Juni,

der das Unausgesprochene 

aus den Wurzeln des Baumes zieht.

Sapardi Djoko Damono


